
WM ? KnMigü? »M lagMZtt
mit Erzähler vom Schwarzwald.

LrrKslLt
« «8«! ISi^itsgl« .

WrnüMsst
iS SsrAMrisstsiMi. «. US

WZM. « U.
»Ä sÄA «Seit. ksÄssBÄ«
«rÄ Mrs ks -tt»- L SkSi-K«.
r --iELM L LN .

Mr.'«K» Lirr,
W«s Äs ltz.

LÄMZ L L

Amtsblatt für die Stadt Mldbad .

VsrkLrröigunzME
r tLß! . Ssrstämt «r WüLbsL, WsGMn ,

StMAsb,ixfs s^.

Mhes^L d--, Kschs« « tz

amt!. LremdenliAr.

lsrieii « äst » «g.
»WNZMi iS Ag . . Lr 8»M-

NSWM SSkRSSÄüS».
L'ÄÜ«« 12 k'M. Sr

k«W»Ä.
Sck WLMÄLWW « t!V.

«M kskWrsrxL

>>.̂ >V>'

8 ^ ^

MWMk?> .7- ^ - W

D7M

Nr. 1S6 Samstag , den 1. Juni 1912 . 27 . Jahrgang

Amtl . IvembenLWe .
Verzeichnis der am 29 . Mai

angemeldeten Fremde« :

In de« Gasthöfen :

Hotel Post .
Shilinsky, Hr . Peaton , Riga' fcher Kreischef

mil Frau Gem . Riga Rußl.
Trick . Hr. Theodor Stuttgart
Blum , Frau Rechtsanwalt Pirmasenz
Oberhäuser , Hr V . , Kfm . „
Oberreuter , Hr . Herm ., Kfm . mit Fr . „
Bruck, Hr . Karl, Kfm . mit Fr . Gem „

Hotel gold . Roß .
Martheus , Hr . K . , stud med . Tübingen
Jsstein, Hr . Julius mit Fr . Gem . Karlsruhe
Wagner, Hr . Karl Mannheim
Mel, Hr . Präsident mit Frau Ludwigsburg
Ballenberger , Hr . D . , Rechtsanwalt Stuttgart
Hildebrand , Hr . Ingenieur mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Maier, Hr . Albert Mannheim
Müller , Hr . C . Stuttgart
Hechelmann, Hr . Karl mit Frau Heilbrvnn
Fromhold, Hr . Rudolf mit Frau Nürnberg
Böhm , Hr . Max und Frau Gem . Karlsruhe
Müller, Hr. G . Stuttgart
Löwenstein , Hr , Felix Stuttgart

Hotel Russischer Hof .
Bartels , Hr . Heinrich London
Weiß , Frl . E . Heidelberg
von Nettelbladt , Hr . Baron Major

Mecklenburg
Gasth zur Silberburg .

Möhle, Hr. Robert und Frau Bückingen
Tommerberg -Hotel .

kohle, Hr. Julius , Fabrikant mit Fr . Gem.
Stuttgart

Rudolph , Hr . Otto Oberriexingen
von Riltzenstem, Hr . Baron mit Frau Gem.

Karlsruhe
Hintrager , Hr . Robert mit Frau Stuttgart

Gasth . zur Sonne .
Dich !, Hr. H . , Altbürgermstc. Annweiler Pfalz
Köhler , Frl . Karlsruhe
Weber , Hr. Otto, mit Frau Gem. Heilbronn
Frank, Frl . Marie Steinsseld
koracic, Hr. Stefan mitF .au Gem. Kroatien
Müller, Hr . H ., Ingenieur Mannheim
Roman , Hr . Paul , Fabrikant mit Fr . Gem.

Cannstatt
Lorenz, Hr . C . , Prokurist mit Frau „
Wagner, Hr . Hans , Kfm . Ulm
Tchneider , Hr . Robert Ulm
Locher, Hr. Oskar Straßburg
Binder . Frl . Lina Berg
Wehrlem, Hr . Eugen Cannstatt
Köhler , Frau Privatiers mit Frl . T.

Karlsruhe
Korn, Hr . Joh . , Redakteur Weinsberg
Bonerl , Hr . Herm , Fabrikant mit Fr . Gem.

Cannstatt
Ebinger , Hr . P . , Kfm . mit Frau Gem .

Stuttgart
Trimm, Hr . K . Architekt Karlsruhe
Mahr, Hr . D ., Architekt
Mk --

HEl gold . Stern .
Ab.ffer , Hr. Rud . mit Frau Gem. Heidelberg
Mhl, Frl . Helene Stuttgart
«chönfeld , Hr. I . , Prokurist
A»pp, Hr . Eug . , Sekretär „
»raiß , Hr. W . Kfm . mit Frau Gem. „
«erkenbrunn , Hr. Th . mit Frau Heidelberg
L^ r, Hr. Dr . mit Frau Gem . „
Micher , Frau P .
Schäfer, Frl . Anna
Uderspächer, Hr . Karl mit Frau Stuttgart^ achmeier, Hr . V ., Kfm . Freiburg

c , Hotel Stolzenfels .
d°Mpfel , Hr . I , Privatier m »t Fr . Gem.

Müller, Hr . W ., Kfm . mit Frau Ge«!
^ """

Frankfurt a . M.

I « de« Privatwohnrrttge «:
Villa August «.

Kanarski , Frl . Margarete Berlin
PH . Beck. König -Karlstr 74.

Erhard , Hr . Joh . Heidenheim
Uhrmacher Bott .

Wisbacher, Frau Katharine , Oberleutnantsw.
Hersbruck

Emil Brachhold , Rennbachstr. 219 .
Klopf, Hr . Bernh . , Bauingenieur München

Villa Christine .
Kreusec , Frl . Marie Kreßbronn a . Bodensee
Thiem, Hr. Georg , Bankbeamter

Frankfurt a . M.
Villa Elsa . I . Riester We

Rumpf , Frau Rechnungsrat mit T . und S .
Speyer a . Rh .

Fränkel , Hr . Fritz , Ingenieur Kaiserslautem
Villa Erika .

Schläfer , Hr . Gerichtsobersekretär
Kitzingsn a . Main

Schwarz, Hr. Karl, Kfm . Stuttgart
G Faas . Villa Tannenburg .

Krüger , Hr . B , Ingenieur Berlin
Haus Fehleisen .

Hörlin , Hr . Dr . Julius Herdingen
Pehlemann , Hr . Walter, Kfm . mit Fr . Gem.

und Töchterchen
Fr . Badinspektor Feucht We . Villa Haisch .
Hellmann, Hr . D . , Kfm . Nürnberg
Gast, Hr . Hagenau i Eis .

Villa Franziska . E . Maisch j
Vetter , Hr . Architekt mit Frau Gem . Hamburg
Arnold, Hr. Fabrikant ^ Mannheim
Holzapfel, Hr . Privatier Heilbronn
Bannatter, Hr . Kfm . „
Carle , H . Werkmeister Stuttgart
Jungmann, Hr . Werkmeister nüt Fr . Gem.

Einöd Pfalz
Bücher, Hr . Aug ., Privatier mit Frau Gem.

Sulzboch
Wolf , Hr . Dr . Worms a . Rh.

Konditorei und Cafe Funk .
Wille . Frl . C . Grabow i . M .-Schw.

Pension Villa Großmaun .
Rau , Frau Karl Mannheim
Schumann , Frau Marg . Erfurt

Herm . Großmaun , König -Karlstr .
von Branca , Hr . Baron München

Villa Gutbub .
Gädeke, Hr . Dr . Amtmann mit Frau Gem.

Pforzheim
Fr . Hammacher We. König - Karlstr. 122
von Schröder , Hr . Hauptmann Jena
von Köthen, Frau General , verw. gew . von

Schräder , geb . von Gößnitz mit Gesell¬
schafterin Frl Prinz Jena
Postsekretär Handel . Villa Charlotte .

Schaffer, Frau Lucia, Kfmsg . mit S . Berlin
Postinspektor Herrmauu .

Wetzet , Hr. Georg , Kfm . mit Frau Gem . u.
Kind Stettin

Villa Hohenstaufen .
Unglaub, Hr . Louis , Bankdireklor mit Frau

Gem . , T . und Schwiegersohn Planen i . S .
Hey , Hr . M . , Kfm . mit Frau Gem.

Kaiserslautern
Fink, Hr . Oberingenieur Berlin

Karl Holz , Gärtner .
Schlumberger , Hr . Jakob, mit Frau

Schnaitheim- Heidenheim
Eßlinger, Hr . Heidenheim

Geschwister Horkheimer .
Ahlemann , Hr . Geh . Justizrat mit Fr . Gem.

Vieles eld
Villa Johanna .

Kunckelk , Frau Oekonomierat
Königgrätz b . Hohensalza

Haus Joseuhaus .
Schürnbrand , Hr . Apothekenbesitzer mit Frau

Gem . und 2 Kinder Reutlingen
Kaufmann Kappelmann .

Peez, Frl Maria , Privatiers Mainz
Gutenberg . Hr . Herm., Fabrikant Darmstadt

Zugführer Knödler . Eiberg 126
Schumann, Hr . Aug., Revisors Boxberg

Hägermann , Hr . F ., Redakteur Stuttgart
Geil , Frl . Käte Mannheim
Engel , Frl . Anna „

Kanzleirat Maier .
? ofmann, Hr. A . , Kfm . Lenzburg

Joh Mink , Hauptstr . 89 .
Mink, Frl . Christin« Rottweil

Villa Panline .
Hilton , Frl . Grace , Lehrerin England
Schmachtenberger, Hr . August, K . Postsekretäc

mit Frau Gem . München
Susfet , Hr . August, Privatier mit Fr . Gem.

und Sohn Ludwigsburg
Huber, Frau Rechnungsrat „
Rother , Hr . Gustav , Rechnungsrat Kassel

Herm . Pfau . Olgastr. 20 .
von Puttkammer , Frau Rittergutsbesitzer mit

Gesellschafterin Frl . von Boltenstein Berlin
Weinberg Hr . Arnold mit Frau Gem.

Herforc i . Wests.
Witwe Pfau . Hauplstr . 148 .

Freund , Frau Wilh . Hattingen -Ruhr
Rasche , Frl Adele Ober - Sprockhövel Wests .

Gottlob Pfeiffer .
Keffemeiec, Hr . Hecm . , stud . arch . Stuttgart
Kesiemeier , Hr . Aug . , stud . arch . „
Havekost , Hr. Wilh , stud . mach.

Karl Pfeiffer . Köaig -Karlstr . 70 .
Beutler , Hr . Willy Stuttgart
Kurz, Hr . Kfm . mit Frau Gem . und 2 K .

Stuttgart
Lndw . Pfeiffer We. Hauptstr . 107 .

Stief, Frau Marie Stuttgart
Villa Karl Rath .

Harlke, Frau Dr . Bonn a . Rh.
Männert, Frau Forstmftr . mit Bed . Bamberg
Barratt , Hr. mit Frau Gem. Bumgay Engl.

Stadtpfarrer Rösler .
Raithelhuber , Frau Gertrud mit T.

Gemmrigheim
Baddiener Schill Me.

Baur, Hr . K Hofrat Blaubeuren
Witwe Schlüter .

Schnell Frau PhilippineHeslach b . Stuttgart
Friedr . Schmid , Schreinermstr .

Runkel, k>r M . London
PfMerermstr Schmid Wte .

Laur, Hr. Eugen, Po izeiamts-Assistent
Stuttgart

Laur , Frl . Helene Tübingen
Schmid, Hr. Robert , Schultheiß Riederich

Adolf Spingler , Malchinenmstr .
Berlrand, Hr. Max, Hotelier Stuttgart
Spingler, Hr . Karl. Kfm . Stuttgart

Villa Toussaint .
Hübner . Hr Johannes, Ingenieur mit Frau

Gem Hamburg
Villa Treiber .

Bornemann. Hr. Dr ., Kceisschulinspektor
Schwelm

Baumgartner. Hr. Rentier München
Marc. Hr . Oberamtsrichter Aschaffenburg
Marc, Hr . Alexander „

Dan . Treiber . Rennbachstr. 144 .
Wiesneth, Hr . Georg , Bierbrauereibefitzer

Zeckendorf Bayern
Lidya Treiber . Hauptstr . 99.

Mohr. Hr . Georg . Architekt mit Frau Geni.
und Töchter Frankfurt a . M

Wilh . Treiber , Schahgeschäft .
Falk, Frau Luise Feuerbach

Witwe Treiber . Hauptstr . 89 .
Haas, Frl . Anna Schorndorf

Kgl . Bad -Hotel .
Bär, Hr . M . . Kfm . Frankfurt a . M.

Gasth . zum Bad . Hof .
Haydt , Hr . Heinrich, Hauptlehrer mit Frau

Gem. Dillweißenstein
Grebe, Frl . Helene Stuttgart
Greve, Frl . Anna Luise Duisburg
Kübler, Hr . Erich, cand . jur. Heilbronn

Hotel Kühler Brunnen .
Schneider, Hr . Ludwig. Privatier

Frankfurt a . M.
Merker, Hr . Martin , Postsekretär mit Frau

Gem . Hamburg

Karstner, Frl . Lotte Hamburg
Heyden, Hr . Hans, Student „
Eichelberg, Hr . Hans, Student Hagen
Oppelt , Hr . Joh . Mannheim
Jedele, Hr . H . , Techniker Stuttgart
Jedele , Hr . Hans
Goldschapp, Hr. Edmund , Student Heidelberg
Kronennagel, Hr . Walter, Stud . „
Pfeiffer , Hr . Friedrich, Proviantamtsrendant

Straßburg
Pfeiffer, Frl . I
Bauer, Hr . August Mannheim
Derendome, Hr. Paul , Kfm . Stuttgart
Fritz . Hr . Kfm . „
Weidle , Hr . Wilh. . „
Reyher , Frl . Pauline „
Schmid, Frl . Berta „
Mößner , Hr . Fritz, Kfm . mit Fr . Gem. „
Berghaus, Hr . Hans, Kfm. Köln
Wilpper , Hr . G . Verlagsdirektor mit Frau

Gem . Stuttgart
Krüger , Hr. R . Ingenieur Berlin
Häußler , Hr Bücherrevisor mit Frau Gem.

Hamburg
Schmid, Hr. Paul , Schauspieler Steglitz
Grosch , Frl . Marta Lankwitz
Theusner, Hr . Rud., Schauspieler mit Frau

Gem . Zehlendorf
Kienzls , Hr . M , Fabrikant mit Frau Gem '

und Kind Asperg
Jekeln , Hr . Aug . , Privatier mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Cloß , Hr . Julius , Kfm . Stuttgart
Krauß , Hr . Gust ., Not. -Cand . Cannstatt
Aurich , Hr. Otto, Werkführer Ebingen
Gerftenäcker, Hr . Andr . „
Wolfs, Frl . Hedwig Friedrichshasen
Wolfs. Frl . Gertrud „
Killmer, Hr . Paul , Kfm . Frankfurt a . M.
Ehemann , Hr . Wilh., Kfm . München
Weißleder, Frl . Maria Charlottenburg
Hombee , Hr . August, Schauspieler Verirr
Wentscher , Frl . Dora , Schauspielerin Berlin
Boll-Leopold, Frau Alice „ Berlin
Leopold, Hr . Ad ., Schauspieler Berlin
Kaiser , Hr. Friedr., Berlin
Kayser -Feldner , Frau Helene Schlachtensee
Buze, Hr. Gustav „

Hotel Coueordia .
Pächter . Frau Frieda , Rentiere

Charlottenburg
Petersen, Hr. E ., Kfm . mit Frl . T . Chicago
. fifter , Hr . Ed .. Kfm . Frankfurt a . M.

Huyen, Hr. I . , Hütteubesitzer mit Fr . Gem.
Bartenstein

Gasth . zur Eisenbahn .
Krüger , Hr Robert , Kfm . Heilbronn
Halber , Frau Emilie Waldsee

Hotel KlumPP.
Einhorn, Hr . CH. D . Hamburg
Lncas, Hr . Wilh , Baumstr . mit Fr . Gem.

und Frl . T . und Chauffeur Charlottenburg
von Güter , Freifrau Karlsruhe
von Güter, Frein „

Hotel Maisch .
B ick, Hc . Kfm . Ulm
Frank , Hr E -, Privatiers Mannheim
Ehr, Hr. L . , Kfm mit Frl . T . Mergentheim

Hotel Palmeugarteu
Herrmann , Frau Marie und Kinder Stuttgart

Pauorama -Hotel .
Pfister. Hr . A . Kfm . Frankfurt a . M .

Hotel Post .
von Essen , Hr Gustav, Kfm . Crefeld
Müller, Hr . Georg mit Frau Gem . Cöln
Ringel . Hr. Postrat Kiel
Raabe , Hr. Karl , Fabrikbesitzer mit Frl . Schw.

und T Berlin
Hotel Russischer Hof .

von Brandenstein , Hr . Oberstleutnant m . Fr .
Gem . Merseburg

Deimel , Hr . Herm . , Direktor mit Fr . Gem .
Wilmersdorf

Rogers, Hr . E . P . , Admiral
Washington U . S . A.

Zahl der Fremden 3186 .



Die Tagung des Deutschen
Lehrervereins .

m .
Berlin , 29 . Mai . Die zweite Hauptver¬

sammlung des Deutschen Lehrertags wurde heute vor¬
mittag von dem Vorsitzenden Röhl mit der Mitteilung
eröffnet , daß der Kaiser durch das Hofmarschallamt für
den ihm gesandten Hnldigungsgruß der Versammlung den
besten Tank habe aussprechen lassen. (Lebhafter Beifall . )
Im Anschluß daran teilte der Vorsitzende mit , daß der
Kaiser gestern abend extra von Potsdam herübergckom-
men sei , um der für die Lehrer gegebenen Vorstellung des
„ Großen Königs " im königlichen Schauspielhause von An¬
fang bis zu Ende beiznwohnen . (Erneuter lebhafter Bei¬
fall .)

Tann ergreift das Wort Rektor W . Tittel - Tort -
mund zu dem Referat über

die rechtliche Stellung des Lehrers
in Staat und Gemeinde.

Ter Redner behandelte dieses Thema in einer über¬
aus fleißigen und erschöpfenden Darstellung .

Ter Kern seiner Ausführungen , die infolge ihrer
schlagenden Beweisführung und treffenden , oft sarkasti¬
schen Vergleiche des öfteren von stürmischem Beifall un¬
terbrochen wurden , ist in folgenden Leitsätzen ent¬
halten :

1 . Der Lehrer bedarf einer gesetzlichen Regelung seiner be¬
amtenrechtlichen Stellung in Staat und Gemeinde . Durch das
Gesetz ist unzweideutig ausznsprechen , ob der Lehrer unmittel¬
barer oder mittelbarer Staatsbeamter ist . In dem neu zu
schafsenden Lehrer (Beamten )-Recht ist der Eigenart des Lehrer-
beruss gebührend Rechnung zu tragen . In der Wahl seines
Wohnortes . darf der Lehrer nur durch die Rücksicht auf die Er¬
füllung seiner Dienstpflichten beschränkt werden . Die Vorschrif¬
ten , nach denen Staat und Gemeinde für die Amtspflichtverletz¬
ungen ihrer Beamten bei Ausübung der öffentlichen Gewalt
haften , sind auch auf den Lehrer änzuwenden . Für Lehrer -die bei Ausübung ihres Berufs Unfälle erleiden , ist gesetzlich
Fürsorge zu treffen .

2 . Der- Lehrer bedarf keiner besonderen Beschränkung in der
Ausübung staatsbürgerlicher und Politischer Rechte . Die Be¬
stimmung des Gerichtsverfassungsgesetzes , die den Lehrer vom
Amt eines Schöffen und Geschworenen ausschließt , ist zu be¬
seitigen . Dem Lehrer ist das passive Gemeindewahlrecht zu
gewähren . Die Annahme einer Wahl darf von der Genehmig¬
ung der Dienstbehörde nicht abhängig gelnacht werden . In
der Ausübung des Vereins - , Bersammlungs - und Petitionsrechts ,
sowie in seiner politischen Betätigung ist der Lehrer nicht zu
beschränken, soweit dabei die Pflichten nicht verletzt werden , die
mit der Ausübung eines Staatsamtes verbunden sind.

3 . Der Lehrer bedarf eines wirksamen Schutzes seiner
Rechte durch ein zeitgemäßes Disziplinargesetz . Dem Lehrer
muß das Recht zustehen, nach Erschöpfung des Beschwerdever -
sahrens das förmliche Disziplinarverfahren gegen sich zu be¬
antragen . Im Falle der Suspension darf keine Verminder¬
ung des Gehalts eintreten . Es sind besondere Disziplinarkam -
mern und Disziplinarhöfe zu bilden , in denen auch Beamte
aus der Kategorie des Angeklagten , niemals aber dessen di¬
rekte Vorgesetzte Sitz und Stimme haben . Die Voruntersuch¬
ung muß in Gegenwart des Angeklagten und seines Verteidi¬
gers stattfinden . Auf Antrag sind auch in der Hauptverhand¬
lung , bei der nur in besonderen Fällen die Oeffentlichkeit aus¬
zuschließen ist , Zeugen zu hören und andere Beweise zu er¬
heben . Das Wiederaufnahmeverfahren sowie die Entschädigung
unschuldig Verurteilter müssen gesetzlich gewährleistet werden .
Die allgemeinen Bestimmungen über die Verjährung müssen auchim Disziplinarverfahren Anwendung finden .

An das Referat schloß sich eine längere Diskussion
an , die allgemeine Zustimmung ergab . Nur in einigen
Punkten wurde eine Aenderung der vom Referenten vor¬
gelegten Leitsätze verlangt . Landtagsabgeordneter Löch -
ne r (Stuttgart ) verlangte grundsätzliche Gleichstellung mit
den Beamten .

Zu einer längeren Auseinandersetzung gab die Frage
Anlaß , ob der Lehrer bei seiner politischen Betätigung
beschränkt sei durch seinen Diensteid . Lehrer
Roß (Hamburg ) erklärte hierbei u . a . : Ein jeder hat
sich nach seinem Gewissen zu verhalten und wenn der
Diensteid das Gewissen wirklich beengt, so muß er geändert

Listige Menschen verachten die Studien , einfache Menschen be¬
wundern sie und weise Menschen gebrauchen sie .

M a c a u l a y.

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

49 ) Nachdruck verboten.
(Fortsetzung. )

Ter Müller , der äußerst aufgeräumt und wohlge¬
launt heimkehrte und gleich anfing , mit Rosemarie urn
die Wette zu erzählen , war aus allen Himmeln gefallen ,
als sie ihm unter vier Augen ihre Entdeckung mitteilte -
und ihm erzählte , was während seiner Abwesenheit vorge-
sallen war . Sein Schreck war groß , und er bat der Mutter
seinen Fehltritt und dessen Verheimlichung reumütig ab,
mit so ehrlichem Bedauern , daß sie nahe daran war , schon
um Floris willen , auch ihrerseits ein offenes, reumütiges
Bekenntnis ihrer Schuld abzulegen , von der niemand eine
Ahnung hatte , und kniefällig seine Verzeihung zu er¬
bitten . Aber die Angst preßte ihr das Herz zusammen
und schnürte ihr die Kehle zu, und so ging die gute
Stunde ungenutzt vorüber . Sie hatte ihn erst ruhig er¬
zählen lassen, ehe sie ihn beiseite nahm , und er hatte in
seinem Eifer weder ihr traurig verweintes Gesicht , noch
Florians verändertes Wesen und Aussehen beachtet. Auch!
Rosemarie wurde nicht müde, zu erzählen ; es sprudelte
nur so zwischen den roten Lippen hervor , und die Augen
leuchteten wie die Sterne in der Winternacht .

War das ein Wandel , vorgestern und gestern, und
nun heute ! Ganz gebeugt saß der Müller im Lehnstuhleund sah zu Boden . Ja , nun kam sie , die Vergeltung !Er war so ruhig geworden in den letzten Jahren ; ganzversunken schien sie , die Vergangenheit mit ihren

'
un¬

leidigen Gewissensbeklemmungen. Nun stand sie wieder
lebendig vor ihm und raubte ihm den Frieden der Seele .
Schlaflos und von trüben Gedanken gepeinigt warf er sichdie ganze folgende Nacht auf seinem Lager hin und her.Sollte er Eva endlich in ihr Kindesrecht einsetzen und
so sein Unrecht wieder gutmachen, soweit es eben noch

werden . Wir wollen eine freie Schule im freien Staat .
(Lebhafter Beifall . ) Rektor Pretzel (Berlin ) : Meiner
Ansicht nach unterliegt die Freiheit des Beamten und
Lehrers Beschränkungen ; das ist allen menschlichen Ein¬
richtungen eigen . Auch die Gewerkschaftsbeamten dürfen
sich ja nur im sozialdemokratischen Sinn betätigen . (Zu¬
stimmung . ) Am Diensteid darf nicht gedeutelt und ge¬
rüttelt werden ; ohne diesen Grundsatz gibt es keine Sicher¬
heit im bürgerlichen Rechtsleben mehr . (Lebhafte Zu¬
stimmung . ) Ls rührt an unser Gefühl , auch nur die Mög¬
lichkeit anzunehmen , deutsche Lehrer könnten sich in dieser
Frage anders stellen als die gestrige Versammlung sich
stellte. (Lebhafter Beifall .) Roß (Hamburg ) tritt Rek¬
tor Pretzel entgegen , der ihn falsch verstanden habe . Er
habe nur gesagt, daß der Diensteids wenn er verfassungs¬
mäßige Rechte des Staatsbürgers autaste , in seiner Form
geändert werden müsse , denn bekanntlich könne eine Ver¬
ordnung kein Gesetz aufhcben . (Lebhafter Beifall .)

Im Schlußwort führt der Referent aus , daß
der Eintritt in das Lehreramt freiwillig sei . Wer sich in¬
nerlich nicht gebunden erachten kann, die durch den Dienst¬
eid übernommenen Pflichten zu erfüllen , muß die Konse¬
quenz ziehen und das Amt dem Staate wieder zurückgeben .
(Lebhafter Beifall . ) Der Einzelne soll eben nicht nur den
Mut zum Wort haben, sondern , wenn er in einen solchen
Konflikt kommt auch den Mut zur Tat . (Lebhafter Bei¬
fall . ) Schließlich wurden die obigen Leitsätze ange¬
nommen .

Hierauf sprach Lehrer Menzel - Berlin über
die wirtschaftliche Lage der deutschen

Bolksschullehrer.
Bei der Festsetzung der Lehrergehälter , führte er aus , ha¬

ben die rueisteu deutschen Staaten aus einander Rücksicht ge¬
nommen . Deshalb muß auch die deutsche Lehrerschaft gemein¬
sam« einheitliche Forderungen formulieren . Di « deutsche Lehrer¬
besoldung steht an einem Wendepunkt ; sie ist an den meisten
Stellen nicht mehr eine bloße Brotfrage , sondern die Ent¬
scheidung lautet jetzt : Sind die Grundsätze, nach denen man
die wirtschaftliche Lage der Lehrer gestaltet , in Rücksicht auf die
soziale Schichtung unseres Volkes , in Rücksicht auf die Be¬
deutung der Volksschule und die Vorbildung der Lehrer und in
Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse gerecht oder nicht ?
Die von einer Kommission vorbereitete und der Versammlung
unterbreitete Resolution lautete in ihrem ersten Teil : „Soll
die deutsche Volksschule ihre Ausgaben im Dienste der gesam¬
ten Volksbildung und damit auch der wirtschaftlichen Entwick¬
lung erfüllen , so hat das deutsche Volk die Pflicht , seine Volks -
schnilehrer wirtschaftlich so zu stellen , wie es der Schwierig¬
keit und Wichtigkeit des Lehramtes entspricht . " Dieser Satz
sucht aus der Bedeutung der Volksschule den Maßstab für
die Besoldung ihrer Lehrer zu gewinnen . Der zweite Satz
der vorgeschlagenen Resolution behauptet nun , daß mit dieser
Bedeutung der Volksschule die wirtschaftliche Lage ihrer Lehrer
nicht in Einklang steht. Er sagt : „Bei aller Anerkennung der
Fortschritte , die durch die Gesetzgebung der meisten deutschen
Staaten während der letzten Jahre in der Lehrerbesoldnng her-
beigesührt worden sind , muß doch festgestellt werden , daß kein
Besoldungsgesetz jenem Grundsatz voll gerecht wird . Welchen
Maßstab die Lehrerschaft an ihre Gehälter angelegt sehen möchte,
ergibt der dritte Satz der Resolution : „Die Arbeit des Bolks -
schullehrers ist als freie geistige Tätigkeit von der der akade¬
misch gebildeten Lehrer in ihrem Wesen nicht verschieden. Ge -
haltssestsetznngen , die das Volksschullehrergehalt auf die Hälfte
des Gehaltes der akademisch gebildeten Lehrer oder noch nied¬
riger bemessen, sind daher nicht gerechtfertigt . Vielmehr ist das
Diensteinkommen der Volksschnllehrer , das , abgesehen von der
Deckung des Wohnungsbedürfuisses , in Stadt und Land gleich
hoch sein muß , dein der akademisch gebildeten Lehrer in weit
höherem Maße anzunähern , als es zur Zeit der Fall ist . Der
Vergleich mit den mittleren Beamten ist abzulehnen , weil beide
Gruppen keine inneren Berührungspunkte und Vergleichmöglich -
kciten bieten . Weit geringer sind vielmehr die Unterschiede
zwischen der Arbeit des höheren und Volksschullehrers . Der
Volksschullehrer ist im weiteren Sinne Kulturpionier als der
höhere Lehrer , denn unsere Kultur baut sich nicht mehr auf
eine dünne Oberschicht ans , sie ist breiter und geht tiefer ins
Volk . Zwei Kräfte können die Lehrerschar zum Ziele führen :
das allgemeine soziale Emporsteigen des Volkes qnd die eigene
Arbeit des Lehrerstandes . Jeder soziale Fortschritt ist Bild¬
ungskultur und Schulfortschritt . Aber die Schule kann nur
fortschreiten , wenn man die Kraft der Lehrenden erhöht , und
das ist unmöglich ohne stete Verbesserung ihrer wirtschaftlichen
Lage . Je größer die Volksschule wird , desto wichtiger die Ar¬
beit in ihr und um so freier und angesehener ihr Lehrerstand .
Jeder einzelne Lehrer soll unverdrossen und restlos schaffen und
arbeiten , und das stolze Bewußtsein und das Glücksgefühl , Glied

anging ? Das Rechte wäre es wohl gewesen , aber die
Leute , die Leute ! Das Gerede im Dorfe ! — Der Gedanke
war ihm entsetzlich , und er sagte sich : „ Es geht net an !
Es ist net möglich ! Ich kann's net über mich bringen
und auf mich nehmen ! Wer weiß, ob sie 's auch täte
und einwilligte , denn sie hat den Charakter ihrer Mutter !"
Und doch mußte etwas geschehen , wenn er Ruhe bekommen
wollte — aber was denn nur ? Seinen Sohn Florian
wagte er kaum anzusehen, als er ihm am Morgen be¬
gegnete.

Auf allen in der Mühle lag es in den nächsten
Tagen wie ein Druck, und keine rechte Freudigkeit wollte
aufkommen . „ Was habt ihr nur alle ?" frug Rosemarie ,
die von allem Vorgefallenen keine Ahnung hatte ; „ ihr
seid ja auf einmal alle so sonderbar , und der Florian
geht umher wie ein Leichenbitter .

" Frau Rosemarie
konnte ihr keinen Bescheid sagen, der sie befriedigt hätte ;
sie litt still mit ihrem Sohne ; und der wehrte die Schwester
ab und sagte : „ Das kommt dir nur so vor, weil du aus
der Lust und dem Vergnügen kommst , und bei uns ist ' s
still und einsam , und die Arbeit ist die einzige Unter¬
haltung , die der Mensch tagaus , tagein hat .

"
Kein Mensch kann es aussagen , was ' Floris Mutter

in diesen Tagen litt , wie sie , mitten in der Arbeit steckend ,
die sie mechanisch verrichtete, fortwährend mit sich kämpfte.
Ti ? Mutterliebe und des Gewissens unerbittlich mahnende
Stimme wiesen sie ans den rechten Weg , und doch schau¬
derte ihr immer von neuem bei dem Gedanken , daß sie
ihn betreten sollte. Wie niedergeschmettert mußte ihr
Mann sein , wenn er die Wahrheit erfuhr , und sie und Flo¬
rian — o was würde dann aus ihnen werden ? Wenn sie
doch nur einen ruhigen , verständigen , liebevollen Freund
gehabt hätte , der ihr hätte raten können ! Aber da war
keiner, dem sie sich hätte anvertrauen mögen. Ter ein¬
zige wäre der Pfarrer gewesen , aber der war streng bei
all seiner Menschenfreundlichkeit und - die Müllers -
leute kamen herzlich wenig zur Kirche . Es war ja so
weit ins Torf , fast eine halbe Stunde ! Sie fand den
Mut nicht, auch auf die Gefahr einer empfindlichen De¬
mütigung hin seinen seetsorgerlichen Rat zu erbitten .

eines aussteigenden Volkes und eines aufstrebenden -Stank - -sein, soll ihm die Kraft dazu gehen , . .(Lebhafter , anbmi7>?Beisall ) . ^ « »der
Die , anschließende, ausgedehnt ? Diskussion bew^ b ^durchaus im Sinne des Referates . Schubert ( Au¬

burg ) betonte , daß , die Lehrer , wenn sie so gestellt zu iwden verlangen , daß sie nicht mehr darben müssen kj!
'

Gnade verlangen , sondern ihr gutes Recht. Schwärz !
(Magdeburg ) erklärte die Zustimmung des Preußisch!!
Lehrervereins , Beyer (Leipzig) die des sächsischeder Resolution . Auch der badische und württemberM
Lehrerverein erklärten sich mit ihr einverstanden. Tew !
(Berlin ) betonte , daß die Gehaltsfrage der Lehrer cch.Volksbildungsfrage und damit eine Volksfrage sei . >!
Elsaß -Lothringen wolle die Regierung jetzt die Oberleft-,
besser stellen, wie die in Preußen , die Bolksschulleft«dagegen schlechter . Wir sollten der elsässischen Regierevon hier aus sagen, sie möchte die Besoldungsfrage dochvon anderen Gesichtspunkten aus ansehen. (Lebhafter Axj)fall . ) Voß (Schwerin ) bringt die Erbitterung der mG
lenburgischen Lehrer zum Ausdruck. In Mecklenburg bjein Lehrer gekündigt worden , weil er die Reinschrift ei¬ner Petition um Gehaltsaufbesserungen angefertiqt baw
(Lebhafte Psm !-Rufe . )

Die Resolution wurde einstimmig angenommenund die Tagung geschlossen .

Deutsches Reich.
Der Papst gegen die christlichen

Gewerkschaften .
In Berlin hat der Verband katholischer Ar -

be itervereine (Sitz Berlin ) , der bekanntlich in aus-
gesprochenen Gegensatz zu den christlichen Gewerkschaften
steht , seinen diesjährigen Verbandstag abgehalten. Dabei
berichtete ein Pfarrer Beyer über eine Audienz , die er
beim Papste gehabt habe, um ihm eine Huldigungsadrch'e
des Verbandes zu Füßen zu legen. Der Papst hat daraus
nach dem Bericht der Germania Herrn Beyer folgendes
geantwortet :

Ich kenne Eure Grundsätze und Eure Bestrebungen und be>
sonders auch die Differenzen zwischen Eurer Organisation mid
andern . Euch lobe ich , Euch billige ich und Euch erkenne
ich an und mit allen Kräften strebe ich an , daß alle Eure
Grundsätze sich zu eigen machen mögen . Die andern billig
ich nicht , ich verdamme sie nicht ; denn es ist nicht meine
Sache , zu verdammen ; jedoch ihre Grundsätze , welche falsH
sind, kann ich nicht anerkennen .

Wenn die wirtschaftliche Seite des Lebens von der Re¬
ligion getrennt wird so , daß dieselbe nicht den ganzen Menschen
und die ganze Organisation dnrchdringt , so müssen sich daraus
traurige Folgen ergeben . Wenn man nämlich die Religion
von einer Betätigung des Lebens ausschließt , z . B . von den
Wirtschaftlichen Bestrebungen , so wird sie bald auch von andern
auf das praktische Leben gerichteten Fragen ausgeschlossen wer¬
den, und so wird man bald zum Ako n f e s s i o na lismns .
d . h . zur Leugnung aller Religion , auf schnellstem Wege ge¬
langen . Deshalb kann ich derartige Organisationen nicht billigen.

Man kann auch nicht das Individuum , das einzelne
Mitglied , von der Organisation trennen , so daß man sagt, die
einzelnen Mitglieder unterstehen zwar der Autorität der Kirche,
nicht aber die Organisation als solche ; das ist ganz unrichtig ,
unhaltbar und undenkbar . Die Kirche hat auch den Or¬
ganisationen zu gebieten .

Sage Deinen Freunden und den lieben Arbeitern : Der
Heilige Vater billigt ihre Bestrebungen in allem und stimmt
mit Euch überein und fühlt mit Euch und wünscht lebhast, daß
alle andern Arbeiterorganisationen mit Euch übereinstimmen sol¬
len . Ich will , daß Du allen Präsiden und Mitgliedern sagest:
der Papst erteile ihnen ans ganzem Herzen seinen Segen und
bittet sie, daß sie auf dieselbe Weise wie bisher fortfahren mö¬
gen, nicht allein für das irdische, sondern auch für das geist¬
liche Wohl der Arbeiter zu wirken .

Deutlicher konnte Pius X . nicht zeigen , auf welcher
Seite er im Gewerkschaftsstreit steht . Seine Worte sind
eine entschiedene Absage nicht nur an die christlichen Ge¬
werkschaften , sondern auch an die Kölner Richtung ,
in deren Hut ja die christlichen Gewerkschaften stehen.

*

Krautheim (Bayern ) , 31 . Mai. Durch starke Re¬
gengüsse und den letzten trockenen Sommer sind in der

So blieb alles beim alten . Florian mußte sich eben
zu helfen und sich zu trösten suchen .

Der Müller kies umher wie das wandelnde schlechte
Gewissen und ging Flori aus dem Wege, soweit es möglich
war . Es war ihm immer , als ob aus den Augen de»
SohneS ein stiller Vorwurf ihn anblickte . Das lag gar
nicht in Floris Absicht — er war und blieb trotz allem
der ehrerbietige Sohn . Der geschwisterliche Verkehr, der
heimlich zwischen Florian und Eva stattfand , blieb dem
Vater nicht verborgen , aber er schwieg dazu.

Nur das junge Blut , die Rosemarie , war in kurzem
wieder die alte . „ Ach sind das griesgrämige Menschen .

'

dachte sie , „was sie nur davon haben, sich selbst das
Leben so zu verbittern und den ganzen Tag solche -Waster
zu schneiden ! So eine Laune — just wie das ---emr
im November !" Aber verändert war auch sie gegen früher ,
nur daß niemand von den Hausgenossen , die alle genug
mit sich selbst zu tun hatten , darauf achtete . Sie war so
träumerisch und konnte in arbeitsfreien Stunden lange
still und nachdenklich dasitzen , ohne eine Arbeit in die
Hand zu nehmen , wie sie es sonst immer getan, weim es
in der Wirtschaft nichts für sie zu tun gab . Dem Post¬
boten , den sie sonst überhaupt nicht beachtet lMe , ms
sie jetzt bis vor das Mühltor entgegen , und ihr Herz
klopfte stürmisch und ihre Augen glänzten , wenn er N
eine Karte mit dem Stempel der Universitätsstadt o
eines benachbarten Ausflugsortes überreichte, auf der vn e
Namen und Verbindungszeichen standen, aber die Ädmi
war immer von derselben Hand geschrieben . Allabem > k
freute sich Rosemarie , daß wieder ein Tag vorüber, u
Pfingsten um einen Tag nähergerückt war . .

Eva war so furchtbar ernst und still geworden , aß
die Muhme sich große Sorge um sie machte . „ ÄN
Stille ist ihre Mutter zugrunde gegangen

"
, dachte

bekümmert : „ wenn ich sie doch nur ein bissel auftappeu
und aus andere Gedanken bringen könnt' !"

(Fo -rtsetzunq folgt . )



Umgebung große Bo den risse entstanden . E-twa 2r>
>Mraen Wald sind gefährdet . In Thierberg mußten die
Einwohner die Häuser räumen.

Trier, 31 . Mai. Bei der gestrigen Reichstags -
ntzivahl im Wahlkreis Saarburg -Merzig -Saarlouis

wurden abgegeben für

(Md Ztr . ) 7138 , für Pick

(Soz -

(Ztr . ) 15893 , für Stauch
(Natl . ) 1540 , für Kraemer

Werr ist gewählt .tnnmen .

Ausland .
Eine Prämie für Kindersegen .

Paris , 30 . Mai . Der Deputierte und ehemalige
«rieqsminister Messimy brachte in der Kammer einen Ge-
iekantrag ein, der bezweckt, der namentlich durch die letzte
Statistik erwiesenen Bevölkerungsabnahme zu steuern . Da¬
nach soll jede Mutter von 4 Kindern eine Prämie von
5gg Francs erhalten , welche teilweise oder ganz zur Sicher-
una einer Leibrente verwendet werden kann . Der Betrag
der Rente würde mit der Zahl der Kinder zunehmen , so-
dab beispielsweise eine Mutter , die vom 20 . bis 31 . Le¬
bensjahre 8 Kinder hätte , mit 60 Jahren eine Leib¬
rente von 518 Francs erhielte . Die erforderlichen Geld¬
mittel sollen erlangt werden durch eine besondere Be¬
steuerung der Junggesellen und der Ehepaare , die keine
Ander oder nur 1 Kind haben.

*

Marokko .
Paris , 30. Mai . In dem heutigen Kabinettsrat

teilte Ministerpräsident Poincare die letzten Telegramme des
Generäls Lyautey über die Vorgänge in F e z mit . Es geht
daraus hervor , daß die aufständischen Eingeborenen während der
letzten Tage bis vorgestern beständig Versuche gemacht haben,
j,l die Stadt einzudringen , daß es aber den französischen Trup¬
pen gelungen ist, diese Angriffe abzuschlagen. Nach dem Be¬
richt Lyauteys fühle er sich wie im Feindesland . Die Verluste
der Franzosen sind amtlich noch nicht mitgeteilt , sie sollen
<nn 25. und 26 . Mai 42 Tote und 75 Verwundete , am 27.
und 28. Mai 5 Tote und 8 Verwundete gehabt haben. Die
Verluste der Gegner seien sehr groß .

Paris , 30 . Mai . Nach einer Blättermeldung be¬
trugen die Verluste der Franzosen bei den in den letzten
Tagen von den Marokkanern auf Fez unternommenen
Angriffen insgesamt 4 3 Tote und über 70 Verwundete .

London , 30 . Mai . Der Streikausschuß hat
den vollziehenden Nationalrat der Transportarbeiter er¬
sucht , unverzüglich zusammenzutreten , um den Natio¬
nalstreik zu erklären und die Anerkennung der Grund¬
sätze der Trades Union zu erzwingen . Tie Vereinigung
der Seeleute und Heizer und die Tockarbeiter haben da¬
gegen an ihre Leute eine Warnung erlassen nicht ohne
Befehl in den Ausstand zu treten .

Brüssel , 30 . Mai . Die Nationalbank in Brüssel
hat den Wechseldiskont von 4i/z auf 4 Proz . herabgesetzt.

Warschau, 30 . Mai . Der Besuch des Zaren
in Warschau , der zur Einweihung einer Kirche demnächst
erfolgen sollte, wird unterbleiben . Die Warschauer po¬
litische Polizei soll in ihrem Bericht nach Petersburg da¬
raus aufmerksam gemacht haben , daß infolge der Abtrenn¬
ung des Gouvernements Ehelm eine solche Erbitte r-
img unter der Bevölkerung herrsche , daß die Polizei für
die Sicherheit des Zaren keine Gewähr übernehmen
könne .

Württemberg .
DienAuachrtchle» .

Uebcrtragen : Das K- Ministerium der auswärtigen Ange¬
legenheiten , Verkehrsabteilung , hat am 29 . Mai ds . Js . die
Stellen des Stationsverwakkers in Gemmin gen dem Eisen-
balMssistenten Häcker in Bretzfeld und des Stations - und
Postverwalters in Rot am See dem Eisenbahnassistenten Nefs
in Reichenback a . d . Fils übertragen .

Württembergischer Landtag .
Stuttgart, 30 . Mai . In ihrer heutigen Sitzung befaßte

sich die Zweite Kammer wiederum mit dem Lehrergesetz . Art .
15, der die Lehrergesetze der israelitischen Volksschullehrer re¬
gelt, wurde debattelos angenommen . Artikel 16 über die Rechts¬
verhältnisse der jüdischen Vorsänger . einem Antrag oes AP -
!Ml«s gemäß gestrichen . Artikel 17 bestimmt das Inkraft -
ketm des Gesetzes und hebt einige frühere gesetzliche Be-
Miliungeu auf , so auch das Recht auf Gemeindenutzungen, das
d« Berichterstatter unter Zustimmung des Zentrums beizube«
Mim wünscht . Auch der Karltminister empfahl den Antrag ,«r daraufhin angenommen wurde .

'Der Termin des Jnkraft -
relriis blieb offen . Daraus wandte sich die Debatte den Re-
sEvnen zu , von denen die erste mit der Bitte um einheit -
V Grundsätze wegen der Dienstbczüge von Funktionären im
mruie des Artikel 118 des Beamtengesetzes bei Erkwrnkungs-
Mei, geregelt werden soll, wurde nach langer Debatte an¬
genommen .

Die zweite betrifft die Trennung des Metznervieustes
Schulamt und bezweckt , an Stelle der Verpflichtung der

Mrsschullehrer zur Versorgung des Organisten -, Kantoren - rc .
leisen

freies Vertragsverhältnis eintreten zu

Löchner als Berichterstatter befürwortet die Reso -

, . ^ 4 Häffner (D . P .) spricht gegen die Resolution, da
r

"ZPart ^i nicht allein die einseitigen Wünsche der Lehrer
- -Mügen könne, sondern auch die Wünsche der Gemeinden
Io i» k müsse . Wollte man der Resolution znstimmen,
blink

^ ^ Gemeinden den Lehrer-Organisten mit gebundenen
-! ävgenüber . Einen Kollektivvertrag , von dem der Be-
^ ^ gesprochen habe, könne er sich nicht recht denken .
Wmann : Tarifvertrag !— Unruhe . — Glocke des Prä -

di, » G Zwischenruf des Abg . Heymann zeigt, wobin
^ ^ eht . (Sehr richtig rechts und im Zentrum ) . Man

Zhne Not in historische Einrichtungen eingreifen .
i>0k> ? ""' " ister v . Fleischhauer : Bereits bei der Ausarbeit-

vorliegenden Entwurfs sei die Regierung in die in der
iinM> Erlangte Erwägung eingetreten . Er sei dabei zu
Ailtz Ablehnenden Haltung gelangt . Der Minister gibt ein
letzte,, ^ Entwicklung des Organistenrechts . Seit der
lohimn seien ihm keine Klagen über zu geringe Ent -
traa

^ Organisten zugegangen. Ein freier Dienstver -
leien

'
n - ^ Voraussetzung des freien Wettbewerbs . Die Lehrer

Ae- Staatskosten für den Organistendienst ousgebildet .
tiltniw - .den freien Dienstvertrag könnten mißliche Ver-
äeten k Lltjtehen , denn es könne sehr leicht der Fall ein¬
ig, ein —

^ Lehrer vielleicht ans Korpsgeist sich weiger-
«beä 1, / anzunehmen . Der umgekehrte Fall würde
sichrer P . raglichkeiten unter den Lehrern Hervorrufen . Der
Rente c? - öffentlicher Diener und sein Gehalt sei eine

Eme Entlohnung nach Stunden und Leistung Witz bei

Arbeitern und Taglöhner » entspreche nicht dem Stand . Auf
der einen Seite stehe das Interesse der Kirchengemeinden und
des gesamten Volkes (sehr richtig !), auf der andern die Frage
der Entlohnung . Seiner Ansicht nach liege kein Grund für
die Resolution vor und er bitte , sie abzulehnen . (Bravo .)

Die Abg . Wolfs (BK .) und Hanser (Ztr .) erklären sich
gegen die Resolution . Dieselbe hätte eine Lockerung des Ver¬
hältnisses zwischen Lehrerschaft und Volk und die fakultative
Ausbildung zur Folge . Der freie Dienstvertrag hätte den
freien Wettbewerb zur Folge .

Abg . Heymatlu (Soz . ) tritt für die Resolution ein . Der
Lehrer sei als öffentlicher Beamter nicht ein Diener der Kir¬
chengemeinden. Seine Bemerkung bezüglich des Tarifvertrags
sei scherzhaft gemeint gewesen . Wenn der Abg . Häffner auf das
„Historische " des jetzigen Zustandes hingewiesen habe, so müsse
er .erwidern , daß auch die geistliche Schulaufsicht althergebracht
gewesen sei und doch abgeschafst wurde . Die Verhältnisse zwi¬
schen Lehrerschaft und der Kirche müßten aus freier Grundlage
bestehen , nicht aber dürften sie auf einen Zwang basieren . Das
könne für beide Teile nur nützlich sein . Schließlich polemi¬
siert der Redner gegen die Deutsche Partei , die Angst vor
ihrer eigenen Courage habe, und tritt nachdrücklich für die
Resolution ein .

Abg . Weber (Ztr .) betont nochmals in längeren Ausführ¬
ungen den Standpunkt seiner Partei und bittet um Ablehnung
der Resolution .

Abg . Hautzmanu ( Vp .) : Damit , daß der Ausschuß in der
Resolution eine Erwägung beantragt habe, habe er anerkannt ^
daß Bedenken bestehen . Während auf katholischer Seite durch
Erlaß des Ordinariats die Itrlaubszeit des Organisten geregelt
sei , lasse diese Angelegenheit auf protestantischer Seite noch
viel zu wünschen übrig . So gebe es noch viele Fälle , wo
Besserungen notwendig seien . Prinzipiell und grundsätzlich
stehe er auf dem Standpunkt , daß nach diesen Sachen gesehen
werden müsse , um prtnzipielje und praktische Gegensätze aus
der Welt zu schaffen . Das freie Vertragsrecht ist nicht der
richtige Weg , es würden noch mehr Reibungsflächen entstehen.
Es müßten Normen geschaffen werden, die zu differenzieren
und zu spezialisieren seien nach den Bedürfnissen der einzel¬
nen Gemeinden . Er sei der Ueberzeugung, daß der Art . 17
revisionsbedürftig sei .

Abg . Häffner (D . P . ) weist die Angriffe des Mg . Hey¬
mann gegen seine Partei zurück , worauf ?ibg . Löchner noch¬
mals für die Resolution eintritt .

Abg . Hildenbrand (Soz .) : Württemberg solle das den Leh¬
rern als Organisten geben , was andere Bundesstaaten schon
längst gegeben hätten . Die finanzielle Frage sei für seine
Partei nebensächlich , Hauptsache sei die Unabhängigkeit der
Lehrer der Kirche gegenüber.

Darauf wird zur Abstimmung geschritten, die auf Antrag
Dr . Wolfs (BK . ) namentlich ist . Für die Resolution stimmen
20 Abgeordnete , dagegen 54. Die Resolution ist somit ab -
gelehnt . Dafür stimmte die Sozialdemokratie und von der
Bolkspartei : Betz , Elsas , Nägele , Löchner, Schmid-Besigheim.

ES folgte die Beratung folgender weiterer Resolution : „Die
Siaatsregierung zu ersuchen , dahin zu wirken, daß die Stän¬
dig rn a ch n n g der Lehrerinnen und Arbeitsleh¬
rerinnen in weiterem Umfang als bisher erfolgt ." Die Re¬
solution wurde debattelos angenommen .

Nun kam es zur Behandlung der Patronat S reso¬
lut io n : „Die Kammer der Abgeordneten hält die Beseitigung
des sogenannten Patronatsrechts (Art . 50 des Volksschulgesetzcs
vom 17 . August 1909 ) für erwünscht. Sie ersucht daher die
Staatsregierung , die zu seiner Beseitigung geeignet erscheinen¬
den Maßnahmen zu ergreifen ."

Abg Wolfs (BK .) erklärte , seine Freunde würden die Re¬
solution ablehnen.

Kultusminister v . Fleischhauer vertrat den Standpunkt ,
daß die Patronatsfrage mit dem vorliegenden Gesetz nichts zu
tun habe. Warum habe niemand bei den Beratungen über das
Volksschntgesetz vor drxi Jahren die Aufhebung des Patronats¬
rechtes verlangt . Das Patronatsrecht sei ein sehr wohl erwor¬
benes Recht , einen praktischen Erfolg würde die Resolution des¬
halb ' nicht haben.

Abg Heymanu meinte , die Resolution wolle nicht die Her¬
beiführung der Abschaffung des Patronatsrechtes , sondern nur
eine Bestätigung in dieser Richtung.

Kultusminister v. Fleischhauer war jetzt plötzlich bereit ,
in der schrittweisen Beseitigung vorzugehtzn .

Abg . Hautzmanu ( Vp . ) wies nachdrücklich aus den Gegen¬
satz Maschen den beiden eben gehaltenen Ministerreden hin und
erklärte , seine Freunde würden für die Resolution stimmen.

Minister v . Fleischhauer , auch vom Abg. Heymanu (S .)
angegriffen , suchte seine zwiespältige Haltung zu rechtfertigen.

Bei der Abstimmung wurde die Resolution mit den Stimmen
der Volkspartei , der Sozialdemokratie und der Deutschen Par¬
tei , einschließlich dem Zentrumsabgeordneten Keßler an ge¬
il omme n

Nun kam noch eine Resolution : „Die K. Staatsregierung zu
ersuchen , der Frage der Aufstellung einer Dienstaltersliste für
Vollsschutlehrer näher zu treten ."

Kultusminister v . Fleischhauer wollte den Zweck der Re¬
solution nicht einsehen. Der bündlerische Abg. Wolfs war
damit natürlich zufrieden und erklärte , auch seine Freunde wür¬
den gegen die Resolution stimmen. Nach kurzer weiterer De¬
batte , wurde , da auch Zentrum und Deutsche Partei sich ab¬
lehnend verhielten , die Resolution abgelehnt .

In der S ch l u ß a b st i m m u n g fand hierauf der Ge¬
setzentwurf nach den gefaßten Beschlüssen einstimmig An¬
nahm e.

Zur Landtagswahl .
Ludwigs bürg , 30 . Mai . Die Generalversamm¬

lung der Nationalliberalen Partei hat einstimmig be¬
schlossen, auch für die kommende Landtagswahl an der
Kandidatur des seitherigen Landtagsabgcordneten Hoff¬
meister festzuhalten , zumal es auch das Interesse der
Stadt und der Bürgerschaft erfordere . (Vor 4 Wochen
war man in den Kreisen der nationalliberalen Partei
in letzterer Beziehung noch anderer Ansicht. Red . )

„Ihr seid zwar Esel , aber ich füge mich ."
Tie sozialdem. „Donauwacht " von U l m gibt fol¬

gendes Urteil über den Göppinger Streit ab :
„Wir bedauern lebhaft , daß durch die rücksichtslose Zu¬

rückstellung eines verdienten und begabten Politikers , ans den
die württ . Parteibewegung stolz sein darf , nach außen der Ein¬
druck erweckt wird , als würden in der sozialdemokratischen Par¬
tei Talent und Persönlichkeit nicht unter allen Um¬
ständen über die verschiedenen Formen gestellt, mit denen die
Parteimitglieder ihre parteigenössische Gesinnungstüchtigkeit be¬
weisen . Mit welchem Recht wollen wir , wenn wir den letztge¬
nannten Grundsatz nicht Hochhalten , dann die empörende Heb¬
ung des Klassenstaates bekämpfen , die gesinnungstüchtige Mit¬
telmäßigkeit an Stelle der Talente in die höchsten und ver¬
antwortlichsten Stellen des Staatslebens zu berufen ? Diese
Ansicht öffentlich auszusprechen, ist die Partei sich und dem
Genossen Dr . Lindemann schuldig . Wir hegen die Befürcht¬
ung , daß dieser Vorgang aus den Ausfall der Wahl nicht ohne
Einfluß sein wird . Wenn aber — was nach Lage der Sache
anzunehmen ist — die statutarischen Instanzen dem Beschluß
die Sanktion erteilen werden, so hoffen wir zuversichtlich , daß
die Minderheit der Parteigenossenschaft des Bezirks Göppingen
das Uebel nicht nach vergrößert , indem sie mit einer Zer -
sleischung im Angesicht des Gegners dessen blühendem Op¬
timismus Vorschub leistet. Der Zorn ist in der Politik ein
schlechter Berater . Die Gegner des Beschlusses mögen es mit
den . Genossen Auer halten , der das Gebot der Disziplin für
gewisse Falle aus die kurze , drastische Forme ! orachte : Ihr
seid zwar Esel , aber ich füge mich !"

Landesverband der Wirte Württembergs .
Schorndorf , 29 . Mai . Der 27 . Verbandstag des

Landesverbands der Wirte Württembergs wurde heute
nachm, mit einer geschlossenen Delegiertensitzung
unter Leitung des 1 . Vorsitzenden, Schramm -Stuttgart .
eingeleitet . In der Sitzung wurde die Wahl des 2 . Vor¬
sitzenden vorgenommen ; als solcher wurde Alfred» We¬
ber - Stuttgart (Hotel Bilfinger ) gewählt . Nach einer
Satzungsänderung wurden verschiedene interne Verbands¬
angelegenheiten behandelt . Für die Wahl des Ortes für
den nächsten Vcrbandstag lag ein Antrag des Wirtsver¬
eins Ulm , des ältesten Vereins des Landes , vor , den Ver¬
bandstag 1913 in Verbindung mit dem 80jährigen Ju¬
biläum des Wirtsvereins in Ulm zu halten . Der An¬
trag wurde genehmigt . Die öffentlichen Verhandlungen
des Verbandstags finden ain Donnerstag vorm . statt .,
Bericht folgt .

Stuttgart , 30 . Mai . Heute vormittag 9 Uhr wurde
im Palais des Herzogs v . Urach die Leiche der verstorbenen
Herzog Amalie durch den Stadtpfarrer von St . Eber¬
hard , Kirchenrat und Dekan Mangold im engen Kreise
der leidtragenden Familienangehörigen feierlich eingeseg¬
net . Kurz nach i/zIO Uhr setzte sich der Leichenzug nach
Ludwigsburg in Bewegung . Um 12 Uhr fand die Bei¬
setzung in der Schloßkirche in Gegenwart des Königspaars
und der übrigen Fürstlichkeiten statt . Die Leichenrede
hielt Bischof v . Keppler.

Welzheim , 30 . Mai . Da Stadtschultheiß Müller
hier ans 1 . Juli ds . Js . sein Amt niederlegt , ist bis
dahin «die Stelle des Stadtvorstandes erledigt . Es fand
deshalb gestern eine gemeinschaftliche Beratung der bür¬
gerlichen Kollegien statt , wobei beschlossen wurde , aus
der Stelle des seitherigen Stadtvorstandes zwei Stellen
zu schaffen . Ter zu wählende neue Stadtschultheiß be¬
kommt einen Gehalt von 5400 M , wobei die Entschä¬
digung für Haltung eines Gehilfen mit 1000 M einge¬
rechnet ist . Der neue Ratschreiber erhält einen Anfangs -
gehatt von 2000 M , steigend von 3 zu 3 Jahren um
200 M bis zu 2600 M . Beide Stellen werden öffentlich
zur Bewerbung ausgeschrieben.

Tübingen, 30 . Mai . Am 7 . Juni ds . Js . vollendet Ober -
Musikmeister Schneckenburger des 10 . Infanterieregiments Nr .
180 in Tübingen sein 50. Militärdienstjahr in voller körper¬
licher und geistiger Frische. Geboren am 21 . Oktober 1848 zu
Dettingen OA . Rottweil , trat er , noch nicht 14jährig , am 7 .
Juni 1862 beim damaligen 2 . Jägerbataillon in Wiblingen bei
Ulm als Musikzögling in den aktiven Militärdienst cini Die
Feldzüge von 1866 und 1870 —71 machte er in diesem Ba¬
taillon als Hornist mit und nahm 1866 am Gefecht bei Tau¬
berbischofsheim, 1870 — 71 an den Schlachten b^i Wörty , Se¬
dan und an den Gefechten bei Villiers , Champigny sowie an
der Belagerung von Paris teil . Am 15 . November 1876 wurde
er mit dem 2 . Jägerbataillon , das als Füsilierbataillon zum
Grenadierregiment Königin Olga Nr . 119 übertrat , nach Stutt¬
gart versetzt . Am 1 . Mai 1876 erfolgte seine Ernennung znm
Musikleiter des ncuerrichteten Füsilierbataillons des 7 . Infan¬
terieregiments Nr . 125 in Tübingen und am 1 . Avril 1897
zum Stabshoboisten des neuerrichteten 10 . Infanterieregiments
180 daselbst . Bplle 36 Jahre wirkte nun der Jubilar als Di¬
rigent in der alten Mnsenstadt . Sxine Kapelle genießt einen
ausgezeichneten Ruf weit über die Grenzen Württembergs hin¬
aus und er selbst erfreut sich hoher Achtung und Wertschätzung
sowohl bei seinen Vorgesetzten als auch bei der Bürgerschaft
und in den akademische !: Kreisen. 10 Ehrenzeichen, worunter
das Württ . Berdienstkreuz, das Kreuz des K . Preuß . Allgem.
Ehrenzeichens und die Waldecksche goldene Verdienstmedaille
schmücke:' die Brust des verdienten Jubilars .

Nah und Fern .
Zu dem Familiendrama in Pforzheim.

Ter Goldarbeiter Ton , der sich an Pfingsten mit
seiner Frau und Kind mit Gas vergiften wollte , ist im
Spital wieder zum Bewußtsein gekommen. Es ist Hoff¬
nung vorhanden ihn am Leben zu erhalten . Frau und
Kind sind bekanntlich gestorben.

Der Mädchenmord in Frankfurt.
Unter dem Verdacht, das Dienstmädchen Frieda Be¬

ster ermordet zu haben, wurde in Würzburg ein Mann
verhaftet , der Kratzwunden im Gesicht hatte . Er behauptet ,
daß die Wunden von einer Schlägerei herrühren , die er
am Samstag in Mannheim hatte , lieber seine Persön¬
lichkeit machte er verschiedene Angaben . Das Pchizei -
präsidium hat 500 M auf die Entdeckung des Täters aus¬
gesetzt.

De« Vater erstochen.
In Mühlheim a . Rh . ist ein Vater von seinem

eigenen 24 Jahre alten Sohn erstochen worden . Ersterer
war dem Trunk ergeben und wollte gewaltsam in das
Krankenzimmer seiner sterbenden Frau eindringen . die von
einem Geistlichen die Sterbesakramente erhielt . Der Sohn
hinderte den Vater daran . Als der Geistliche das Haus
verlassen hatte , drang der Vater auf den Sohn ein, wo¬
rauf dieser ein Schustermesser ergriff und seinem Vater
den Hals durchschnitt. Ter Tat trat sofort ein .

Gemeinschaftlich in den Tod gegangen .
In einem Gasthaus in Nürnberg wurde die 27-

jährige Kantinenwirtin des Stadttheaters , Krau H off¬
mann , tot im Bette aufgefunden . Neben ihr lag , lebens¬
gefährlich verletzt , der ledige, 20jährige Theater¬
diener Kühnen , der wenige Stunden darauf im Kran¬
kenhause starb . In einem hinterlasscnen Brief geben die
beiden an , daß sie gemeinschaftlich in den Too gehen
wollten .

Gerichtsaal .
Das Müllhcuner Eiscndahnuuglück

vor Gericht .
Frei bürg . 30 . Mai . In : Prozeß Platten bean¬

tragte der Staatsanwalt heule gegen Seu Angeüag -
ten Platten zwei Jahre zwei Monate Gefängnis unter
Anrechnung von 10 Monalen Untersuchungshaft , gegen
den Angeklagten Bähr sechs und den Angeklagten
Männle drei Monate Gefängnis . Morgen beginnen bin
Plaidoyers der Verteidiger . Das Urteil ist für morgen
abend zu erwarten .



Lokales .
Wildbad , ! . Juni 1912 .

* Auch ein Zeichen der Zeit . Ein Landwirt in
Pforzheim suchte einen landwirtschaftlichen Arbeiter , und
auf sein Gesuch meldete sich als erster zu des Mannes
größter Verblüffung ein — stellenloser Kaufmann aus
Stuttgart , der sofort eigens nach Pforzheim gereist war ,

um die Beschäftigung anzunehmen. Der arme Teufel war
jedoch nicht in der Lage, die in Betracht kommenden Arbeiten
zu verrichten. Der Landwirt , der gerade ein Kleefeld
mähte, forderte den jungen Mann auf, mit der Sense eine
Probe seiner Befähigung abzulegen. Als der Kandidat nun
bald mit der Sense zu hoch , bald zu niedrig und in den
Boden hineinfuhr, erklärte der Landwirt den Prüfling als
nicht bestanden , sodaß er wieder fortziehen mußte.

* Aus dem Vereinsleben . Der Evangelische
Arbeiterverein unternimmt am morgigen Sonntag einen
Ausflug nach Liebenzell . Nachmittags hält der Turnverein
sein Anturaen , dem sich abends eine Tanzunterhaltuna in
der Turnhalle anschließt .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmamischen Buchdruckeqi
in Wildbad . — Verantwortlich: A. Reinhardt daselbst .

All hie UM WjlMtt' mi> WWMer !
Die Erhöhung des Milchpreises von 22 Pfg . auf 25 Pfg . pro

Liter hat bei den hiesigen Milchkonsumenten große Erregung hervor¬
gerufen. da eine derartige Erhöhung nicht gerechtfertigt erscheint .

Von auswärts sind bereits größere Mengen Milch zu .20 Pfg .
Pro Liter frei Wildbad angeboten worden . Ich würde mich im In¬
teresse der hiesigen ärmeren Bevölkerung veranlaßt sehen, einen Bezug aus¬
wärtiger Milch für die hiesige Stadt sofort einzuleiten , wenn die Vieh¬
besitzer und Milchhändler nicht innerhalb 8 Tagen zu dem alten Preis
von 22 Pfg . zurückkehren .

Wildbad , 31 . Mai 1912 .
Stadtschultheißenamt :

B ähner .
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ZWWm «l§ Ukbn .
Komödie in 3 Akten von O Ernst .

Montag , de« 3 Juni :

Doktor Klaus .

Weiße Batist- und
Voileblusen

in neuer großer Auswahl
von Mk . 1 .30 bis Mk . 17 .—

empfiehlt
H. Schanz , König Karlftr . 96 .

UäedöllKtzLlieli!
Junges Mädchen für leichte Haus¬

arbeit für einige Vormittagsstunden
sofort gesucht.

Fräulein Huzel

Verloren
wurde eine

goldene Wrosche .
Abzugeben gegen Belohnung

Villa Angnsta .

Weiße und farbige

Liväerkleillkr
Kll88kv!littel

in großer Auswahl und billigsten
Preisen bei
H . Schanz Damenkonfektion

König Karlftraße 96 .

MTurn-
M . - Verein :

Wildbad .
Keute abend 9 Mhv

Singstunde
im Schwarzwald-Hotel .

Der Vorstand .

MWMni
von 1 Morgen Acker hat zu ver¬
lausen

Wilh . Fischer
bei Kürschner Rometsch .

Schwarze

8a1i»bIu8M
in größter Auswahl

Mk . 2 .S0 3 .50 4 .40 rc. bei
H . Schanz , König Kailür . 96

Freundliche

Mimuerwohnung
mit Küche und Zubehör wird von
kleiner Familie (2 Personen) per
1 . Oktober zu mieten gesucht. Bahn¬
nähe bevorzugt.

Offerten mit Preisangabe erbeten
unt . R . 100 an die Exp . d . Bl . s56

Schönes

örlküilrilllwer
zu vermieten. Zu erfragen in der
Expedition d . Bl . s57

LvsttgMch -l '°Urß<jt-rv-m«
Wildbad . :: .

Morgen Sonntag , de» 2 . Jnni ds Js .

Ausflug «ach Liebenzell
über Hirsau . Abmarsch morgens 6 Uhr vom Schwarzwald- Hotel.

Die Mitglieder werden gebeten , sich recht zahlreich zu beteiligen .
Vereinszeichen anlegen.

Der Vorstand .

km -Umi «
Am Sonntag , den 2 . Juni , hält der Verein sein

in der Turnhalle .
Mittags 2 Uhr Abmarsch des Vereins vom Lokal mit Musik

durch die Stadt nach der Turnhalle .
Von abends 8 Uhr ab

in der Turnhalle .
Kintritt für Wictztrnilgkieder 1 Mark .

Hierzu werden die aktiven und passiven Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner der Turnsache freundl . eingeladen.

Kinder unter 14 Jahren haben abends keinen Zutritt .
Der Turnrat .

kll88bll !1-
- Verein -

^Viltlbaü .
Am Samstag , den 1. Juni

abends 8 Uhr findet im Gasthaus
zur alten Linde die

sckntl . 8k!Ml« Ns !NN>IUg
statt .

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht
2 . Neuwahlen .
3 . Verschiedenes .

Um pünktliches zahlreiches Er¬
scheinen wird dringend gebeten .

Der Vorstand .
Für Hausfrauen .

ZM - Cnlm
für eine feine Küche unentbehrlich,
speziell für Saucen , Suppen, Kaffee ,
Ersatz für Kaffee « . Zigorien -
effenz, Probe gratis, lowie gut-
einreduierte Claß für Küchenzwecke
empfiehlt

Albert Knll , Koch Wildbad
Spltolverwaltung.

8rLllikiiL8k
sowie .

reifen Limburger Käse
und

täglich frische Tafelbutter
empfiehlt

Chr . Batt ^ Vwe .

vLMbnpölsrinen
ö026N6r Mute!
I-oüeil Röcke

empfiehlt billigst
H . Schanz , iDnmenkonfektiou

König Karistraße 96 .

zHNeüe
^

ägyptische

, 8j>ei8ö-2vie!ielll

(^loliolrnüo
aller Firmen , so billig wie in
jedem Chokoladegeschäft , empfiehlt

ötzkbtltz .

kl 'orrrkkim .
(frü !m siznsiekchule Üleriui')

k'ritzäsvvtr . 51 .
VvrbsrvitnvA kür äsn Iraukm.

ksruk . ULnäslskelraäomivi ^us-
lünäersebuls . Internat . l . Rkwgss .
Prospekts in ärsi 8praoksv .

^ vwoläungtzll jotrit .

Nüchterner, zuverlässiger , energ.

MlLllll
sucht , gestützt auf gute Zeugnisie
von langjähriger Tätigkeit Stellung
als Hausmeister , Portier, Kassen¬
bote, Vereinsdiener oder ähnlichen
Posten. Gest. Off . unt . A . W »7
an die Exped d . Bl . s^l

empfiehlt Chr « Batt We. j

Der Heus uud
Oehmd-Ertrag

meiner Felder am Eiberg, ca. 8
Morgen, sofort auf mehrere Jahre
zu verpachten.

Dr . Layer .

VV «i88- u n«l
Lot - Uem «

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

L r . LsMtzr ,

L. reieinlgteitsfest, 2 . Juni.
Vorm . i/ « 10 Uhr Predigt : Stadt-

pfarrer Rösler.
Nachm . 5 Uhr Predigt : Pfarrer Dr.

Kiefer von Braunau in Böhmen ,
(früher Stadtvikar hier). Das
Opfer desNachmittagsgottesdienst.
ilt für dieiz evana. Gemeinde m
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